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An die namenlosen Sachbearbeiter!

Bezugnehmend auf das oben genannte Schreiben vom 20. April 2026, welches ohne Namen
des Sachbearbeiters und ohne personliche Unterschrift bei mir eingegangen ist, teile ich Thnen
zur weiteren Information das Folgende unter strikten Vorbehalt mit.

1. Antragstellung auf Rente und Identitit

Hiermit stelle ich formlich meinen Rentenantrag, da ich im Folgejahr das 67. Lebensjahr erreiche.

Ich mochte zudem hoflichst bitten, meinen Namen Herr ,,Rosa von Zehnle* kiinftig zu verwenden,
denn der Name den sie angaben ist die juristische Person, die es seit 2013 NICHT mehr gibt. Mein
neuer Name ,,Rosa von Zehnle* wurde vom BRD-System in meinem letzten vorlaufigen PA'
auch als solcher anerkannt und dort eingetragen, wie man hier sehen kann?.

Beziiglich der von Thnen gewiinschten Personalausweiskopien stelle ich strikt und unmif3verstindlich
fest: Ich bin kein ,,Personal® — von niemanden — und besitze daher seit um 2011 auch KEINEN
solchen Sklavenausweis mehr. Ein Identitdtsnachweis im Sinne einer ,,staatlichen* Vergabe ist fiir
mich nicht erforderlich, da ich authentisch als Mensch présent bin.

Zur rein technischen Datenabgleichung

fuge ich eine Kopie meiner durch den Vorgang der Haager Apostille’ von Threm
Verwaltungskonstrukt beglaubigten Geburtsurkunde® unter Vorbehalt bei. Dieser Vorbehalt ist
zwingend, da die Geburtsurkunde im aktuellen BRD-System als Grundlage zur Verwaltung von
,humanem Kapital* und zur Identifikation der mit der Geburtsurkunde geschaffenen juristischen
Person (die ich NICHT bin) miflbraucht wird: ein Vorgang, dem ich mich konsequent entziehe.

Wer von mir dennoch eine ,,Identitit” fordert, obwohl er mich in meiner authentischen Priasenz
vor sich hat, sollte die (nicht nur rechtliche) Rangfolge der Begrifflichkeiten griindlich iiberdenken:
Die volkerrechtliche Stellung des lebenden Menschen steht stets iiber dem blofen
Verwaltungskonstrukt einer juristischen Person.

Ich stelle zudem unmifverstindlich klar:

Ich bin nicht staatenlos! Meine deutsche Staatsangehdrigkeit ist seit zwolf Generationen
liickenlos nachweisbar. Es ist schon eine bemerkenswerte Ironie der Geschichte: Wahrend im
dunklen Kapitel unter Adolf Hitler lediglich der Nachweis von sechs Generationen gefordert war,
um zum Deutschen Volk dazugehorig zu gelten, biete ich [hrem Verwaltungskonstrukt heute
freiwillig die doppelte Anzahl an Ahnenreihen auf (woriiber die Presse damals in der BZ’
und der LZ° berichtete) und dennoch scheint Thr Apparat an der Feststellung meiner
unzweifelhaften Herkunft zu scheitern.

1 Den ich beantragen mufite, da wegen der viele Ausldnder Grenzkontrollen eingefiihrt wurden ... ich hatte zuvor
schon fast zwei Jahre keinen PA mehr)

https://ggpd.zehnle-server.de/allerlei/roze/roze-vpa-k.ipg

Haager Apostille: https://de.wikipedia.org/wiki/Apostille

Meine Haager Apostille: https://www.ggpd.zehnle-server.de/allerlei/roze/roze-postille-roze.jpg

BZ: https://www.zehnle-server.de/  a-z _ /zehnle-sippe/1994-08-27-zehnle-sippe-medien.pdf
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LZ: https://www.zehnle-server.de/ a-z  /zehnle-sippe/1994-10-08-zehnle-sippe-1z-ot-kz-arz.pdf
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Die Identifizierung iiber Personalausweise lehne ich daher strikt ab,

da diese lediglich eine Vermutung’ {iber die Staatsangehorigkeit begriinden und fiir ein System
ausgegeben werden, dem ich nicht angehore und diese gemif Threr eigenen geltender
Rechtsprechung® lediglich eine Vermutung iiber die Staatsangehdrigkeit begriinden und ich nicht
vermutlich existiere, sondern existentiell als Deutscher lebend bin. Zudem habe ich seit um 2011
keinen PA mehr und ich werde auch ganz sicher KEINEN mehr beantragen, denn ich bin schlicht
aus Threm System ausgestiegen.

Uberdies bedarf es meinerseits keines kiinstlichen oder gar digital-léschbaren
Identititsnachweises,

da ich Thnen authentisch und lebendig als Mensch gegeniiber auftrete. Wer von mir dennoch
eine ,,Jdentitdt” fordert, obwohl er mich in meiner authentischen Priasenz vor sich hat, sollte die
rechtliche Rangfolge der Begrifflichkeiten wirklich griindlich und intensiv tiberdenken.

Gemiifp dem Reichs- und Staatsangehorigkeitsgeset; (RuStAG)’,

welches in seiner volkerrechtlich relevanten Fassung den Erwerb der Staatsangehorigkeit
durch Abstammung definiert, bin ich bereits durch meine Geburt deutscher Staatsangehoriger.
Eines Antrags oder der Annahme eines Personalausweises zur ohnehin bedeutungslosen
Feststellung dieses Status bedarf es meinerseits nicht, da dieser ja damit auch nicht nachweisbar
ist und es eine Staatsangehorigkeit DEUTSCH'" zudem ja auch NICHT gibt.

Da die BRD seit 1945 lediglich ein Verwaltungskonstrukt der Alliierten darstellt,
welche dieses Gebiet bis heute besetzt halten'!, gehére ich diesem System nicht an.
Dies habe ich bereits 2012 durch MEINE o6ffentliche Proklamation'? zum freien Menschen
dokumentiert. Folglich lehne ich die Einordnung in den Status des Staatenlosen innerhalb
Ihrer Verwaltungsstruktur strikt und unmiBversténdlich ab.

Dayf; Sie so beharrlich auf einem Personalausweis bestehen,

ist geradezu entlarvend. Warum sollte ich ein Dokument fiihren, welches historisch und rechtlich
fiir eine ganz andere Gruppe geschaffen wurde? In den 1950er Jahren wurde im Bundesgesetzblatt
unmifBverstdndlich festgelegt, dall Personalausweise fiir Personen auszustellen sind, die als
staatenlos galten: ein Status, der als Provisorium fiir die Triimmer der Nachkriegszeit herhalten
mufBte und leider (da gewollt) bis heute anhélt. Und das Personalausweise zudem nur an Staatenlose
ausgegeben werden ist volkerrechtlich belegt.

Daraus ergeben sich fiir mich zwei unumstopliche Schlufifolgerungen:

Erstens bedarf ich keines Ausweises fiir ,,Personal®, da ich kein Bediensteter oder was auch
immer Thres Verwaltungskonstruktes bin. Ich bin ein freier Mensch, ob Sie das wahrhaben wollen
oder nicht: mir ist es egal.

PA und Reisepall vermuten die Deutsche Zugehorigkeit: https://dserver.bundestag.de/btd/19/035/1903516.pdf
8 BVerwG, Urteil vom 2. Juli 1959 — 1 C 146.58

Reichs- und Staatsangehorigkeitsgesetz (RuStAG) vom 22. Juli 1913, § 4 Abs. 1
10 https://bruessel.diplo.de/be-de/service/2639314-2639314
11 https://de.wikipedia.org/wiki/Ausl%C3%A4ndische Milit%C3%A4rbasen_in_Deutschland

12 https://www.ggpd.zehnle-server.de/allerlei/roze/roze-Selbstverwaltung-Auszug.jpg
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Zweitens ist dieses Dokument fiir mich vollkommen wertlos, da es (im Gegensatz zu meiner
lickenlosen Ahnenreihe) ohnehin nicht meine tatsdchliche Herkunft oder Staatsangehorigkeit
bestiétigt, sondern lediglich eine vage Vermutung dariiber zulaft.

Wer die echte Heimat im Blute triagt, braucht keinen Plastikchip einer Anstalt,
um seine Existenz zu beweisen, denn mehr als Authentizitdt geht nun einmal nicht.

2. Nachweise zu Ausbildungszeiten und DDR-Sozialausweis

Der von Thnen gewiinschte Sozialversicherungsausweis der DDR sowie Schulzeugnisse liegen
nicht mehr vor und konnen daher nicht als Kopie iibersandt werden. Ich habe Thnen bereits
mehrfach (mindestens 3-4 Mal) per Post, ePost und iiber Thre Webseite die entsprechenden
Nachweise fiir die ersten Berufsjahre tibersandt, die ich mithsam in meinen Stasi-Unterlagen
ausfindig machen konnte. Warum diese Fakten immer noch nicht in die ungeklarten Zeitraume
eingepflegt wurden, ist mir ein Réitsel und zeugt von einer ignoranten Aktenfithrung.

Hintergrund des Verlustes meiner Originalpapiere ist,

dafl wihrend meiner politischen Inhaftierung wegen Republikflucht in mein damaliges Haus
eingebrochen wurde und dabei fast alle meine kompletten personlichen Dokumente entwendet wurden.

3. Angaben zu ungekliarten Zeitriumen

Ab Mai 1990 war ich mit einem eigenen kleinen Verlag selbststindig aktiv. Da diese Tatigkeit in
der laufenden Zeit zu oft nicht den vollen Lebensunterhalt sicherte, erhielt ich parallel finanzielle
Unterstlitzung durch die Arbeitsagentur, die ich aber immer wieder zwischenzeitlich strikt
verweigerte, was die noch fehlenden Zeiten im Rentenverlauf erklirt.

Alle anderen Liicken sind also mit meiner Selbststéndigkeit begriindet. Ich habe bewuft oft auf
weitere Unterstiitzung verzichtet, da mir die Vorgaben und Bedingungen der Arbeitsagentur zutiefst
zuwider waren. Diese Form der Unfreiheit, die unentwegte Rechenschaftspflicht und das stindige
Einmischen in meine kreative Verlagstitigkeit lehnte ich konsequent ab. In meinem Verlag standen
die Inhalte der Biicher im Vordergrund und nicht der Gewinn.

Weitere Unterlagen zu meiner damaligen Selbststindigkeit, die eventuell wichtig wéren,
sind nicht vorhanden. Da meine Einnahmen als Kleinunternehmer das Existenzminimum kaum
deckten, bestand somit flir mich keine Versicherungspflicht und somit auch keine biirokratische
Dokumentationspflicht. Mir ist bekannt, da3 dadurch Rentenanspriiche entfallen. Da meine
voraussichtliche Rente nach Thren Berechnungen bis jetzt jedoch ohnehin unter einhundert Euro
liegt,
ist eine weitere Verfolgung dieser Daten fiir mich nicht von Bedeutung.

In Anbetracht der aktuellen Lage ist ohnehin fraglich,

wie lange dieses System noch Bestand hat. Kiirzlich wurde erneut bekannt, da3 dem
Rentensystem tiber 970 Milliarden Euro an Beitrdgen entzogen wurden. Diese Gelder,
welche von den Mitmenschen iiber 40 und mehr Jahre in der Erwartung einer Gegenleistung
eingezahlt wurden, sind zweckentfremdet verschwunden (vgl. Dokumentation der
versicherungsfremden Leistungen, u. a. ,,Teufel-Tabelle*", Stand 2024: ca. 970 Mrd. Euro
ohne inflationsbereinigte Verzinsung).

13 https://www.adg-ev.de/.../1387-versicherungsfremde
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Wer derartige Summen der Versichertengemeinschaft entzieht, hat jegliche moralische
Grundlage verloren, von mir Rechenschaft {iber meine private Lebensgestaltung oder
unbedeutende Zeitrdume zu fordern.

Die ungeklarten Zeitrdume bis zum Jahr 1985 habe ich Ihrer Verwaltung bereits mehrfach
(mindestens 4-5 Mal) mitgeteilt. Es obliegt nun Ihrer internen Organisation, diese bereits
vorliegenden Fakten endlich abschliefend in das Konto zu {ibernehmen.

Ich fiige sie hier nochmals und letztmalig bei.'

4. Rentenversicherungsnummer aus Ungarn

Eine ungarische Rentenversicherungsnummer existiert nicht, da ich in Ungarn zu keinem
Zeitpunkt einen Rentenantrag gestellt habe. Wie Sie liberhaupt auf die Vermutung kommen,
ich wiirde hier Leistungen beziehen, ist mir schleierhaft.

Ich stelle hiermit klipp und klar:

Mein Rentenanspruch wird ausschlieBlich gegeniiber Ihrer Stelle geltend gemacht.
Es entspriche in keiner Weise meiner Ethik und meiner tiefen Verbundenheit mit dem Naturrecht'?,
welches das Prinzip ,,Schade niemandem® (neminem laedere) als oberstes Gebot vorsieht,
unrechtméBig oder doppelt Leistungen zu beziehen. Eine solche Inhumanitit und Impertinenz,
wie sie im aktuellen Verwaltungssystem vielleicht {iblich sein mag, ist mit meinem Gewissen
als freier Mensch nicht vereinbar. Ich handle stets so, daB3 alle Seiten gerecht behandelt werden:
ein moralischer Anspruch, den ich auch von Ihrer Verwaltung bei der Bearbeitung
meines Antrags erwarte.

5. Zukiinftige Verfahrensweise, HLKO'® und Kommunikation

Ich ahne bereits jetzt, da} Sie versuchen werden, meinen Antrag aufgrund des Fehlens eines
Personalausweises oder anderer systemkonformer Formalien abzulehnen. Seien Sie aber versichert:
Ich werde mir eine solche Willkiir auf keinen Fall gefallen lassen. In einem solchen Falle werde
ich die Angelegenheit unverziiglich an nichst héhere Instanzen weiter geben.

Nach den Bestimmungen der Haager Landkriegsordnung (HLKO)

sind Sie als Verwaltung eines besetzten Gebietes volkerrechtlich verpflichtet, die Versorgung
der Bewohner sicher zu stellen. Dies ist der Kernauftrag, den Sie von den Alliierten erhalten haben.
Ich werde diesen gesamten Vorgang sowie dieses Schreiben zudem umgehend 6ffentlich machen,
um aufzuzeigen, daB man sich innerhalb dieses Systems sehr wohl gegen dessen Ubergriffigkeiten
wehren kann.

Mein erster redaktioneller und Horbeitrag (deutschfeindlich: Podcast) dazu ist ebenfalls im Netz:
https://1956-hirek.org/8150
Und dort ist auch der Link zum Horbeitrag mit 41 Schautafeln bei YouTube.

14 https://gepd.zehnle-server.de/allerlei/roze/stasi-meine-ddr-arbeiten.jpg

15 Naturrecht: https://175er-verlag.org/.recherchiert/archive/category/naturrecht

16 Convention (IV) respecting the Laws and Customs of War on Land and its annex: Regulations concerning the Laws
and Customs of War on Land. The Hague, 18 October 1907, Article 43 HLKO: ,, The authority of the legitimate
power having in fact passed into the hands of the occupant, the latter shall take all the measures in his power to
restore, and ensure, as far as possible, public order and safety, while respecting, unless absolutely prevented, the
laws in force in the country*.
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Dartiber hinaus weise ich darauf hin, dal} in der Vergangenheit Beitragszahlungen geleistet
wurden und diese Einzahlungen stellen ein rechtlich geschiitztes Eigentum in Form einer
unverfallbaren Anwartschaft dar. Sollten Sie mir den Zugriff auf dieses erworbene Guthaben
verwehren oder meine Anspriiche untergraben, betrachte ich dies als unrechtmiBige Aneignung
fremden Eigentums.

In diesem Fall behalte ich mir ausdriicklich vor, Strafanzeige wegen Unterschlagung gegen die
verantwortlichen Personen in Ihrer Dienststelle zu erstatten.

Es kann nicht angehen, dal} eingezahlte Mittel einseitig einbehalten werden,
wihrend gleichzeitig die volkerrechtliche Versorgungspflicht milachtet wird.

Abschliefiend teile ich Ihnen mit,

daB Sie kiinftig von weiteren postalischen Zusendungen absehen mochten. Ich lebe noch
auf einem Weinberg in Ungarn, fiir den es keine postalische Anschrift gibt. Mein bisheriger
Ansprechpartner, der meine Post entgegennahm, ist nicht mehr verfiigbar.

Nach Threm Status verfiige ich somit iiber keine ,,Jadungsfahige Anschrift* mehr.

Ich stelle auch hierzu fest:

Sie besitzen keinerlei Befugnis, mich vorzuladen oder Befehle zu erteilen. Eine Vorladung
lehne ich kategorisch ab, da Sie liber mich als freien Menschen nicht verfligen konnen.

Sollte eine Kldrung vonndten sein, konnen Sie mich hoflich um meine Mitwirkung bitten:
ich entscheide dann nach eigenem freien Willen, ob ich dieser Bitte nachkomme.

Dies entspricht meiner Lebensfiihrung nach dem Naturrecht, denn nur auf gleicher
Augenhohe ist auch ein menschenwiirdiger Kontakt und die Kldrung von Dingen gewihrleistet.
Eine Kommunikation, die auf Unterwerfung und biirokratischem Zwang basiert, entbehrt jeglicher
moralischen Grundlage und wird von mir daher nicht als bindend anerkannt.

6. Zwischenmenschliche Kommunikation vs. Anstaltswesen

Es ist bezeichnend, daf3 Thre Anstalt von mir eine Identitét fordert, selbst aber anonym und
namenlos auftritt. Ein solches Verhalten ist ein Zeichen tiefster Uberheblichkeit und widerspricht
jeglichem zwischenmenschlichen Miteinander. Ich erwarte daher kiinftig die Kommunikation mit
einem namentlich benannten Mitarbeiter, der fiir sein Handeln personlich einsteht. Es versteht sich
von selbst, daf} dieser Name in meinen 6ffentlichen Berichten iiber diesen Vorgang geschwérzt
bleibt, doch innerhalb dieses Verfahrens verlange ich ein Gegeniiber aus Fleisch und Blut und
keine menschlose Sachbearbeitung.

7. Digitale Erreichbarkeit im Zeitalter der Modernisierung

Da Thre Verwaltung offensichtlich wohl nicht dazu in der Lage ist, einen Boten auf einen
ungarischen Weinberg zu entsenden und ich iiber keine postalische Anschrift verfiige,
biete ich Thnen (ganz im Sinne der so leidenschaftlich vorangetriebenen européischen
Digitalisierung) die Kommunikation per E-Mail oder Fax an.

Offentliche Information zur Deutschen Volksaufkldarung! - Weiter verteilen erlaubt! 6/7



RoZe-Schreiben "An die namenlosen Sachbearbeiter der Deutschen Rentenanstalt” vom 28. April 2026 - Seite 7

Es ist zwar ein amiisantes Paradoxon, dal} Sie einerseits meine authentische Existenz hinter
biirokratischen und digitalen Identitdtsnachweisen verstecken wollen, aber andererseits die Vorziige
der papierlosen und digitalen Welt preisen.

Sollten Sie also die technologische Hiirde iiberwinden konnen, bin ich auf diesem Wege fiir Ihre
,.Bitten“ erreichbar: sofern diese einen Namen und ein menschliches Gegeniiber erkennen lassen.

Mit bloBen digitalen Identititen oder anonymisierten Verwaltungseinheiten korrespondiere ich in
solch existenziellen personlichen Belangen nicht.

Dieses Schreiben wurde,
ebenso wie Thr namenloses Schreiben an mich,
maschinell erstellt und ist ohne meine Unterschrift giiltig"’.

17 Die fehlende Unterschrift erfolgt in Anwendung des volkerrechtlichen Grundsatzes der Gegenseitigkeit
(Par in parem non habet imperium!). Wenn die alliierte Verwaltung fiir sich in Anspruch nimmt, durch
maschinelle Erstellung ohne Signatur fiir Jemanden rechtsgiiltige Akte zu setzen, steht dieses Recht dem
souverdnen Individuum auf Augenhdhe gleichermallen zu. Eine einseitige Formvorschrift, die nur den
Menschen bindet, wihrend sich die Verwaltung ihrer personlichen Haftung durch Anonymitit entzieht,
ist naturrechtlich nichtig.
Wer Namenlosigkeit sét, kann keine handschriftliche Unterwerfung ernten; die Giiltigkeit dieses Schreibens
leitet sich daher direkt aus dem erklarten Willen des Verfassers ab. Jede Bestreitung der Rechtsverbindlichkeit
aufgrund fehlender Signatur wiirde zwangsldufig die Unwirksamkeit Ihrer eigenen Schreiben nach sich ziehen.

Offentliche Information zur Deutschen Volksaufkldarung! - Weiter verteilen erlaubt! 7117



	1. Antragstellung auf Rente und Identität
	2. Nachweise zu Ausbildungszeiten und DDR-Sozialausweis
	3. Angaben zu ungeklärten Zeiträumen
	4. Rentenversicherungsnummer aus Ungarn
	5. Zukünftige Verfahrensweise, HLKO und Kommunikation
	6. Zwischenmenschliche Kommunikation vs. Anstaltswesen
	7. Digitale Erreichbarkeit im Zeitalter der Modernisierung

